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acute marginatis, post scutellum parum impressie, basi 
profunde remote punetato-slriatis postice obsolete striato- 
punctatis, interstitiis inaequaliter coufertim punctatis, basi 
subrugosis. Long. 4, Jat. 2,8 mm. 

Macht ganz den Eindruek eines von Ha aren cntblöBten 
Rhynehites parellinus, besonders v as die Deckensculptur angeht; 
ausgezeichnet ist Christophi aber durch die seliarf aufgebogenen 
Rander des Thorax (mittlere Basis) und der Flügeldecken (ganze 
Basis bis zu den Schuitern, Einfassung des Schildekens und 
der Marginalsaum). Die Punkte der inneren Streifen an der 
Basis grob, alle zur Spitze hin feiner mid flacher, Streifen 8 
und 9 vor der glatten, etwas beuligen Schulter abgekürzt, 10 
mit groBen ungleichen Punkten unregelmaBig gereikt, umge- 
schlagener Rand vertieft mit einzelnen flaehen Punkten; Mittel- 
und Hinterbrust mit groben dichten Punkten, auf der ersteren 
zu parabelen Runzeln zusammentlieBend. 

1 Stück vom Amur (coll. Kraatz). 


Curiosum No. II 

YOn 

C. A. lloKrii. 


Die Besitzer des Jahrganges 1869 dieser Zeitung können 
darin auf Seite 307 naehlesen, daB ieh bereits in dein anti- 
quarischen Kataloge von Griesbach (1808 Gera) unscbuldig in 
den Verdacht gerathen bin „antomologische (sic) Predigten tt 
verfaBt zu haben. Mithin soll es mir nicht darauf ankommen, 
diesmal absiehtlieh das theologische Gebiet zn streifen. 

Da der „Prediger Salomo u zu den eanonischen Biichern 
gehort, so werde ieh inich beseheidentlichst. hüten, über seine 
darin manifestirte, halb an Epikur, lialb an Schopenhauer an- 
klingende Philosophie auch uur einen Schein von Kritik zu 
üben. Also auch nicht über das bekannte „Alles luit seine 
Zeit ct im dritten Kapitel, und die merkwürdige Aufzahlung in 
den Versen 2—8 mit dein kategoriselien SchluB in Vers 9: 

„Man arbeite, wie man will, so kann man nicht melir 
ausriehten. u 

Ich will sogar willig zugeben, daB unter dem in Vers 5 
angeführten „Steine sammeln^ auch das entomologische Sammeln 
(pars pro toto) mitbegritren gewesen sein kann. Jedenfalls 

St-ett. cntomol. Zeil. 1SS4. 




473 


paBt Vers 6 mit seinem „Suehen, Verlieren, Behalten, Weg¬ 
we i feu u ganz ausgezeichnet auf unser Handwerk. 

Aber wenn die „entoinologischen“ Sammler in ihrer Mehr- 
zahl durch eine allzu exelusiv aristokratische Feder mit dem 
Stigma „Postmarkensammlei ,a beungnadigt worden sind, und 
wenn ieh dagegen seiner Zeil Protest eingelegt liabe, weil aueli 
in der unseheinbarsten Ungeziefer-Collection jeweilen eine avis 
rarissima anzutretfen ist, ein Hermaphrodit, eine Deformation, 
kurz etwas Interessantes für den gewiegteren Kenner, so handelt 
es sicli hier doch um eine neue Kutegorie von Sammlern, 
und mit diesen liabe ieh ein Hühnehen zu pflückcn. 

Es gehen mir nehinlieh seit einigen Jahren von Zeit zu 
Zeit brieflieh, gewöhnlieh durch Postkarten, Gesuche zu, etwa 
in folgender Forni: 

„Urn Ilir geschatztes Blatt kennen zu lemen und 
dasselbe cvent. bei Insertionen benutzen zu können, 
bitte ich uin Uebersendung einer Probenuminer etc. tt 

Aiifanglich hielt ieh das für ernst gemeint und lieB mir 
die Miihe nicht verdrieBen, dem Anfrager höflieh zu erwiedern, 
unsere Zeitung erscheine in Quartalheften, die nicht vereinzelt 
ausgegeben wiirden; ieh gab die Modaliteiten an, welche zur 
Mitgliedsehaft erforderlieh waren, etc. ete. 

Da aber von uil diesen „Pratendenten von Piobenummern ct 
kein Einziger sieh naehber wieder gemeldet bat, so werde 
ich wobl uuf die richtige Falirte gerathen sein, daB eine 
neue Species von Sammlern jetzt auf die seltsame Passion 
gerathen ist: 

alle möglichen und unmöglk hen Zeitungen Deutsch- 
Iands und der Freinde Kraut nnd Ruben zusammen 
zu raubern. 

Ein Curiosum ware das freilich, aber ein unersprieBliehes 
jedeufalls, und in Betracht seiner Zweeklosigkeit gewiB nicht 
dazu angethun, von Seiten der augcbettelten Redactionen durch 
Probenunimern oder Probchefte (pbendrein mit Portoauslagc) 
aufgemuntert zu werden. 

Fortan ist und bleibt allen solchcn Zumuthungen der 
„Papierkorb ;t sicher. 
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